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Selieralfeldmarschallv.Markensen
bet Reichöverweser§orthy

2. Jahrgang

Russisch-tschechoslowakischer Pakt unterzeichnet
Prag beteiligt sich nicht am Ostpakt — Moskauer Liebeswerben um Polen

Budapest, 16. Mai.
Donnerstag vormittag begab sich General¬

feldmarschall von Mackensen,  der über¬
all. wo er in der ungarische» Hauptstadt sich
zeigt, von den Menschenmengen stürmisch
umjubelt wird, auf den deutschen Helden¬
friedhof und legte dort einen Kranz an den
Gräbern der Weltkriegstoten nieder. In einer
kurzen Ansprache gedachte er des Kampies
deutscher und ungarischer Soldaten und der
ruhmreichen ungarischen Armee. Auch aus
dem ungarischen Heldensriedhos legte General-
seldmarschall von Mackensen einen Kranz
nieder.

Zu Mittag stattete der Generalseld-
marschall dem Reichsverweser Nikolaus von
Horthy  seinen Besuch ab. Die Palastwache
in ihren malerischen altungarischen Trachten
leistete die Ehrenbezeigung. Anschließend gab
der Neichsverweser dem Gast zu Ehren im
kleinen Kreise ein Frühstück.

Makbonalb-
britischer Außenminister?

Nene Gerüchte über eine Umbildung der
britischen Regierung

og. London, 16. Mai.
Die Annahme der indischen Ver-

sassungsvorlage in zweiter Le¬
sung im englischen Unterhaus
am Mittwoch abend, wobei den Churchill-
Konservativen nur geringfügige Zugeständ-
nisse gemacht wurden, läßt die Hoffnung zu.
daß dieses riesige Gesetzeswerk in der für den
5. Juni festgesetzten endgültigen Abstimmung
mit großer Mehrheit angenommen wird.
Damit glaubt man aber auch den Weg frei
zu haben für die Kabinettsumbildung die
noch im Juni erfolgen soll. Nach den
neuesten Auffassungen dürfte Macdonald
durch Baldwin  ersetzt werden, während
Macdonald Außenminister  und
der bisherige Außenminister Sir Simon
Innenminister  werden soll. Aus dem
Kabinett ausscheiden dürften der Innen-
minister Sir Gilmour.  der Gesundheits¬
minister Sir Zoung  und der Luftfahrt-
minister Lord Londonderry.  Andere
Kreise sind aber der Ansicht, daß es in die-
sein Jahre weder zu einer Kabinettsumbil-
duna. noch m Neuwahlen kommen werde.

Tschechischer Offizier
tot im Elbermmd gesunden

Reichenbach«Böhmen). 16. Mai.
Am Mittwoch wurde im Elbegrund die

Leiche eines tschechoslowakischen
Maior  8 ausgesunden, der am 3. Februar
mit einem Stabskapitän das Opfer eines
L a w i n e n » n g l 6 ck8 im Riesengebirge
geworden war . Tie Leiche des letztere»
konnte noch nicht geborgen werden.

Nieder Neuschnee im Allgäu
Kempten, 16. Mai.

Der Mittwoch brachte im Allgäu einen so
starken Temperaturrückgang, daß am Abend
bis aus 800 Meter herunter der Regen in
Schnee überging. Am frühen Morgen
zeigte sich der Kemptcner Wald im weißen
Winterkleid. Die Temperatur liegt um null
Örad.

Das Re » M «1 KÜM
In Prag versuchten 200 Anhänger deS

Tschcchensührers Dr. Kramarsch das Deutsche
Haus zu stürmen. Sie konnten mit knapper
Not an ihrem Borhaben verhindert werden.

In Prag wurde der tschechoslowakisch¬
sowjetrussische Hilfcleistungspakt vom tsche¬
choslowakischen Außenminister Dr. Venesch
und dem sowjetrussischen Gesandten Ale-
xandrowski unterzeichnet.

In Kraukau rüstet man zum feierlichen
Staatsbegräbnis von General Pilsudski.
Rund 15V VOÜ Menschen werden in Sonder¬
rügen in Krakau erwartet, wo am Samstag
die Bestattung stattfindet.

In Moskau ist ein tschechoslowakisch-sowjet-
rusfisches Lustverkehrsabkommen über die
Einrichtung eines regelmäßigen Luftver¬
kehrs zwischen den Hauptstädte» beider Län¬
der unterzeichnet worden. '

km. Prag,  16 . Mai.
Donnerstag mittag wurde in Prag das

tschechoslowakisch-sowjetrussische Hilseleistungs-
abkommen, das dem französisch-sowjetrusst-
schen Pakt vom 2. Mai entspricht, vom
tschechoslowakischen Außenminister Dr. Be¬
il esch und vom sowjetrussischen Gesandten
Alexandrowski  unterzeichnet.

Diesem Abkommen kommt insofern eine be¬
sondere Bedeutung zu. als zwischen Litwinow
und Laval in Moskau eine Vereinbarung
zustandegekommensein dürfte, mit Rücksicht
ans Polen die Tschechoslowakei in den an¬
gestrebten Ostpakt nicht aufzunehmen. Tie
Prager Regierung wird also nur mittelbar
an den angestrebten Vereinbarungen betei-
ligs sein, eben durch den am Donnerstag
Unterzeichneten Hilfeleistungspakt, der im
Falle militärischer Verwicklungen der Sow¬
jetunion eine Plattform im Herzen Mittel¬
europas verschafft.
Der Inhalt des tschechoslowakisch-
sowjetrussischen Paktes

Der tschechoslowakifch-fowjetrussische Hilfe¬
leistungspakt stimmt mit den ersten drei Ar¬
tikeln des iranzösisch.sowjetrussischen Bei¬
standspaktes vollkommen überein. Artikel 4
des Vertrages besagt: Ohne Beeinträchtigung
der vorhergehenden Bestimmungen dieses
Vertrages wird festgesetzt, daß sich, wenn eine
der hohen vertragschließendenParteien von
einem oder mehreren dritten Staaten unter
Bedingungen angegriffen würde, die keine
Grundlage zur Leistung von Hilfe und Un¬
terstützung nach diesem Vertrage bieten, die
zweite hohe Vertragspartei verpflichtet, wäh¬
rend der Dauer des Konflikts weder direkt
noch indirekt dem Angreifer oder den Angrei¬
fern Hilfe oder Unterstützung zu gewähren,
wobei jede der Parteien erklärt, daß sie durch
keinerlei Hilfeleistungsabkommen gebunden
ist das mit dieser Verpflichtung im Wider¬
spruch stünde.

Artikel 5 besagt: Die eben angeführten Ver¬
pflichtungen stehen in Uebereinstimmungmit
den Verpflichtungen der hohen Vertragspar¬
teien als Mitglieder des Völkerbundes; deshalb
wird auch keiner Bestimmung dieses Vertrages
eine Auslegung gegeben werden, die die Mis¬
sion des Völkerbundes beschränken würde,
soweit es sich um geeignete Maßnahmen zur
wirksamen Sicherung des Weltfriedens han¬
delt oder die die Verpflichtungen beschränken
würde, die sich für die hohen Vertragsparteien
aus dem Völkerbundspakt ergeben. In
Artikel 6 heißt es, daß der Vertrag nach Aus¬
tausch der Ratifikationsurkunden, der in Mos¬
kau erfolgen wird, sofort in Kraft tritt und
5 Jahre in Geltung bleibt. Falls er von einer
der Vertragsparteien nicht nach einer minde¬
stens einjährigen Kündigung vor Ablauf dieser
Frist gekündigt wird, bleibt er auf un¬
beschränkte Zeit in Gültigkeit.

Auch Punkt l und IH des Unterzeich-
nungsprotokolls sind mit denen des fran-
zösisch-sowjetrusiischen Protokolls identisch.

In Punkt ll stellen die beiden Regierun¬
gen fest, daß die Tragweite der in den Ar¬
tikeln I. ll und III des Vertrages enthal-
tenen Verpflichtungen, der in dem Bestreben
abgeschlossen wurde, in Osteuropa ein regio-
nales Sicherheitssystem auszubauen , so —
abgegrenzt ist. wie es in Punkt ll des unter-
zeichneten Protokolls zu dem erwähnten Ver¬
trag festgesetzt ist. Beide Regierungen an-
erkennen zugleich, daß die Verpflichtungen
zur gegenseitigen Hilfeleistung zwischen ihnen
nur so weit wirksam sein werden, als die
von diesem Vertrag vorgesehenen Bedin-
gnngen gegeben sind und dem Opfer des An¬
griffes von seiten Frankreichs Hilfe gewährt
wird.

Russisches Liebeswerben um Polen
Sowohl von französischer wie von sowjet-

russischer Seite hat seit dem Tode des Mar¬
schalls Pitludskl ein Liebeswerben um Polen
eingesetzt, das in einem in der Moskauer
„Jswestija " erschienenen Aufsatz Nadeks gip¬
felt, der mit den Worten schließt: „lieber das
Grab deS Mannes , besten einzige Leidenschaft

und besten einziger Gedanke der Unabhängig¬
keit und Größe Polens , wie er sie verstand,
gehörte, ist es unsere Aufgabe, dem pol¬
nischen Bolle die Hand Hinzustrecken und zu
sagen: Polen droht nichts von seiten der
Sowjetunion . Es gibt keine bessere Garantie
für die Unabhängigkeit Polens als die
Freundschaft mit den Völkern, die sich in der
Union der SozialistischenRäte-Republiken zu
gemeinsamem Kampf um ihre Unabhängigkeit
vom Weltimperialismus zusammengeschlosten
haben. Wir wünschen, daß Polen , wenn es
Marschall Pilsudski beerdigt, auch das Miß¬
trauen gegen die Sowjetunion beerdigen
möge.'

kw. Prag . 16. Mai.
Die letzte Woche vor den am Sonntag in

der Tschechoslowakei stattfindenden allgemei¬
nen Parlamentswahlen scheint äußerst stür¬
misch verlaufen zu wollen, wobei der Kamps
gegen die nationalen Minderheiten im Vor¬
dergründe steht. Die sogenannten „deut¬
schen " Marxisten entpuppen sich
dabei als dir wertvoll st e Hilfs¬
truppe der tschechischen Ratio-
»allsten.  Im ganzen deutschen Sprach¬
gebiet nehmen sie den Tschechen den Kamps
mit Prügeln und Steinen ab. In Prag kam
es am Mittwoch abend während einer über¬
füllten Kundgebung der „Rationalen Ver¬
einigung". in der zum ersten Male seit drei
Jahren der aus seinem Hochverratsprozeß
im Weltkriege bekannte Tschechenführer Dr.
Kramarsch  sprach , zu wüsten Ausschrei¬
tungen vor dem Deutschen Haus. Etwa
200 Personen versuchten, das Deutsche Haus
zu stürmen, konnten aber von Bediensteten
und Gästen im Vorraum solange aufgehal¬
ten werden, bis die Polizei die Menge abge»
drängt hatte.

Bei den letzten Wahlen im Jahre 1S2S
wurden 7 379 119 gültige Stimmen abge-
geben, von denen die tschechischen Parteien
4 6l8 700. die slowakischen 430 503. die deut-
scheu l 647 550. die Ungarn 257 438 und die
Polen und Juden zusammen 102 694 Stim¬
men erhalten hatten. Für die Kommunisten,
die nur eine internationale Liste aufgestellt
hatten, waren ,752 735 Stimmen abgegeben

eg. London, 16. Mat.
Die jüngste Senatsrede Mussolinis,  tn

der er jede Vermittlung Großbritanniens und
Frankreichs nn abessinischen Streitfall brüsk
zurückwies, hat zu einer Verschärfung
verTonartderenglischen Blätter
Italien gegenüber  geführt . „Times"
beschäftigt sich schon zum zweiten Mate mir
dieser Angelegenheit: Das Rech der Vermitt-
tung sei mittelbar in der Völkerbundssatzung,
unmittelbar aber in den Verträgen über
Abessinien festgelegt. Bei anderen Gelegenhei¬
ten habe Mussolini immer entschieden die sofor¬
tige Zusammenarbeit Großbritanniens, Frank-
reichs und Italiens in europäischen und
afrikanischen Fragen gewünscht. Italien und
Abessinien hätten Verträge geschlossen, die den
Waffengebrauch ausschlössen; durch die Völker-
bundssatzung und den Kellogpakt seien beide
Staaten zu einer fr : - blichen Lö-
sung verpflichtet.

Da außerdem den Zwischenfällen gar keine
besondere Bedeutung zukomme, da ihr« Ur¬
sachen meistens in Zwistigkeiten unter den
örtlichen Stämmen lagen, würde « i » Krieg
Italiens gegen «in anderes Völ-
IerbundSm i t g l ied « ine sehr
schwere Belastung der Freund¬
schaft  darstellen. Großbritannien und Frank¬
reich hätten das Reckt ,ur Vermittlung.

Austausch der Nallflkati-riöurklinden
zu-eu Saarprotvkoken

Rom. 16. Mai.
Die Ratifikationsurkunden zu den in

Neapel am 18. Februar Unterzeichneten
Schlußprotokollen zur Saarfrage sind am
Mittwoch im italienischen Außenamt zwischen
dem deutschen Botschafter von Hassell und
dem französischen Botschafter de Chambrun
vusgetauscht worden. Der italienische Bor-
sitzende des Saarausschustes des Völker-
bundsrates , Botschafter Baron Aloisi, wcn
bei dem Urkundenaustausch zugegen.

worden. Die Mandatverteilung im Parla¬
ment war bisher : Tschechische Agrarier 46.
tschechische Sozialdemokraten 39. tschechische
Nationalsozialisten 32. tschechische Klerikale
25. tschechische Gewerbepartei l2. tschechische
Nationaldemokraten 14. tschechische Liga 8.
zusammen 17l tschechische Man¬
date ; slowakische Katholische
Volk 8 partet 19 : Kommunisten  80;
Deutsche Sozialdemokraten 21. deutscher
Bund der Landwirte 12. deutsche Christlich,
soziale 11. deutsche Nationalsozialisten «seit¬
her verboten) 8. Deutsche Nationalpartei
«verboten, aber wieder gestattet) 7. Deutsche
Demokraten 4. Deutsche Gewerbepartei 3.
Zipfer Deutsche I. zusammen 67
deutsche Mandate;  Karpathenrussen
(Ukrainer) 1. Polen 2. Ungarn 8, Juden 2.
Das ganze Abgeordnetenhaus zählt 300 Ab¬
geordnete.

Gut abschneiden werden bei den Wahlen
voraussichtlich die zur ..Nationalen Vereini¬
gung" zusammengeschlossenen tschechischen
Nationaldemokraten und die Liga, weiters
die tschechischen Agrarier . Stärkere Verluste
dürften die tschechischen Sozialdemokraten
und die tschechischen Nationalsozialisten
leine kleinbüraerliche Partei , die von Dr.
Benesch geführt wird), sowie die Kommu-
nisten erleiden. Auf deutscher Seite rechnet
man mit einem großen Erfolg der Sudeten-
deutschen Partei Konrad Henleins und mit
größeren Abgaben des seit Jahren der tsche-
choslowakischen Regicrungskoalition angchö-
renden Bundes der Landwirte.

Das gleiche Blatt veröffentlicht einen Brief
des Loro Cecil,  der erklärt, ein abessinischer
Angriff auf Italien würde Wahnsinn sein und
ein italienischer Einmarsch in Aethiopien sollte
angesichts der Beschlüsse von Stresa als uu«
möglich betrachtet werden.

Es sei unmöglich, im Norden Achtung vor
dem Koklektivsystem zu fordern »nd sich im
Süden darüber hinwegzusetzen. Die Verletzung
des Teiles V des Versailler Vertrages könne
nicht verurteilt werden, wenn nicht die gleich«
Unverletzlichkeit sür Teil I des Versailler Ver¬
trages (Bölkerbundsiatzuna) anerkannt werde.

Wie lehr sich auch das vrilische ttavuietl
mit dem italienischen Streitfall besaßt, be¬
weist die Berufung des britischen Botschaf¬
ters Sir Eric Trummond  zur persön¬
lichen Berichterstattung nach London. Vor
seiner Abreise hatte Trummond  eine
Unterredung mit dem italienischen Unter¬
staatssekretär deS Aenßern S n v i ch.

Die französische Presse hat hingegen den
Wink Mussolinis mit dem Zaunpfahl verstan¬
den und verleugnet geradezu, daß ein diplo¬
matischer Schritt in Rom vorbereitet werden
sollte. Unter dem Eindruck der Erklärung
Mussolinis, das italienische Heer auf 800 000
Mann zu verstärken, um in Europa gleich stark
wie bisher zu bleiben, warnt z. B. „Oeuvre"
sooar vor »mein Schritt in Rom.

Tfchechensturm auf das Deutsche Haus in Prag
Empörender Auftakt zu den Parlamentswahlen in der Tchechostowakei

Großbritanniens Warnungen werden schärfer
Schwere Enttäuschung in England über Mussolinis Abessinien -Rede



Neueste Nachrichten
Feruseh-Empfaugsstuben in Berlin . Die

billigsten Fernsehgeräte, die heute von der
Funkindustrie yerausgebracht werden können,
kosten noch immer 80V und 1000 Mark. Es sind
deshalb in der Reichshauptstadt 4 Fernsch-
empfangsstuben eingerichtet worden, die der
Bevölkerung kostenlos zur Verfügung stehen.

Ausländischer Bildberichterftatter ansgewie¬
sen. Der Geschäftsführer der Newyork Times-
Bilddienst G. m. b. H., Julius Bolgar , ist unter
Gewährung einer Frist von S Tagen aus dem
Reichsgebiet ausgewiesen worden. Bolgar , der
ungarischer Staatsangehöriger und jüdischer

Vor Atalttn
komsn von Wsrnsr Lplslmann

„Ich werde es mir überlegen. Herr Clau¬
sen! Also . . . Sie meinen . . . auch meine
Frau har sich gut unterhalten ?'

„Zweifellos! Frau von Greiffen sagte, sie
fühle sich wieder jung.'

„Soso! Ich wünschte, daß sie mir das sagen
würde. Herr Clausen.'

„Das liegt ja nur an Ihnen . Herr Kon-
siil' . lächelte Paul . ..Nehmen Sie sich mehr
Zeit und führen Sie Ihre Frau Gemahlin
einmal aus den steifen Gesellschaften— oh.
ich weih da Bescheid— heraus ; fühlen Sie
sich nicht so sehr als würdiger älterer Herr,
denken Sie an die Iugendjahre und geben
Eie üch jung . . . und Sie dürfen überzeugt
sein, dah Ihre verehrte Frau Gemahlin das
gleiche Wort tausendmal lieber zu Ihnen als
zu mir. dem Fremden, spricht.'

Tie Worte Pauls blieben nicht ohne Ein¬
druck auf den Konsul.

TaS Gesicht des Mannes entspannte sich.
Er reichte Paul die Hand und sagte knapp,

aber herzlich: „Vielleicht haben Sie recht! Ich
danke Ihnen , Herr Clausen! Also heuteabend!'

„Ich werde Pünktlich sein. Herr Konsul!'

„Ist mein Frack schon da?'
Das war Pauls erstes Wort, als er nach

Hause kam. Sr rief es Sebastian zu. der chm

Abstammung ist, hat zu wiederholten Malen
seiner gehässigen und feindseligen Einstellung
gegenüber dem neuen Staat und seinen füh¬
renden Männern Ausdruck gegeben.

Gilt der Locarno-Vertrag noch? Auf eine
Anfrage im englischen Unterhaus , ob der Lo¬
carno-Vertrag auch nach dem Austritt Deutsch¬
lands aus dem Völkerbund noch Gültigkeit be¬
sitze, erwiderte Lorösiegelbcwahrer Eden: Nach
Ansicht der britischen Regierung schließt der
Austritt irgendeines Unterzeichners des Lo¬
carno-Vertrages aus dem Völkerbund an sich
nicht die Befreiung aller Parteien von ihren
Verpflichtungen des Vertrages in sich.

Lordsiegelbewahrer Eden hielt in London

öilnete. und w Höne es auch Frau o. Boden,
die in der Diele stand.

„Nein, der wird erst morgen fertig!'
Paul trat ein und lief die Stufen hinauf.
„Das ist ja eine schöne Bescherung . . .!'
Da sah er Frau v. Boden in der Diele

und grüßte.
„Was iür eine Bescherung denn. Herr

Clausen?'
„Ach. gnädige Frau , man ist ein geplagter

Mensch! heute bin ich nun zur Gesellschaft
bei Greisfens kommandiert! So gewisserma¬
ßen als Anreißer, als Slimmungsmacher;
sollen so miesepetrige Gäste kommen, aber
furchtbar vornehme Herrschaften und da
brauchen sie einen Gentlemanclownl'

„Wie sagen Sie ?'
„Gentlemanelown! Da? bin ich doch! Wei-

ter nichts! Sehen Sie. und dazu brauche ich
einen Frack. Und meiner wird erst morgen
fertig. Die Gesellschaft kann schlecht aus einen
anderen Tag verlegt werden, und . . . was
nun ? Ob ich in Filzpantoffeln und Schlasrock
der Gesellschaft einmal eine alte Note gebe?'

Sebastian stand in tödlicher Verlegenheit
hinter ihm.

„Aber Paul , ich leihe einen Frack für dich!'
„Leihen? Ach. Sebastian , was bist du für

ein Optimist? Zum Leihen gehört Geld!
Willst vu etwa meinen Winterüberzieher wie¬
der versetzen?'

Sebastian war außer sich.
Der Junge . . . nein, kein bißchen konnte

der sich zusammennehmen. Tie saloppe Art
mußte doch eine kultivierte Dame abstoßen.

Aber scheinbar schien das nicht so der Fall
zu fern.

Frau Lore lächelte nur.
„Ich glaube, ich weiß da Rat ! Mein

Gatte hat sich kurz vor seinem Tode einen
Frack machen lasten. Er hat ihn me ge-
traaen . Vielleicht vaßt »r Ihnen .'

eine öffentliche Rede über Abrüstung und
Sicherheit. Er sagte, England werde immer
auf der Seite des kollektiven Systemes gegen
jede Regierung oder jedes Volk zu finden sein,
das durch eine Rückkehr zur Machtpolitik den
Frieden zu brechen suche, den dieses System
gerade schaffen wolle. Die öffentliche Meinung
in England werde nicht so sehr durch Fric-
denserklärungen als vielmehr durch konstruk¬
tive Beiträge beeinflußt werden, die eine Re¬
gierung zur gemeinsamen guten Sache zu bie¬
ten bereit sei.

Grobfeuer i« Vorpommern ? In Tribsces,
Kreis Grimmen , wurden durch Großfeuer fünf
Stallgebäude und ein Wohnhaus vollkommen
vernichtet. Die Flammen sprangen auch auf
vier weitere Wohnhäuser über, die zum Teil
schwer beschädigt wurden . Mitverbranut sind
größere Holz- und Futtervorräte , während
das Vieh gerettet werden konnte.

Neue englische Kampfflugzeuge^
London, 16. Mai.

Eine englische Flngzeugbaufirma hat ein
sogen, „fliegendes Fort"  fertiggestellt,
das als das schnellste und leistungsfähigste
Kampfflugzeug der Welt bezeichnet wird. Das
Flugzeug soll eine Höchstgeschwindigkeit von
400 Stundenkilometern erreichen. Es ist mit
vier Maschinengewehren und einem 20 Milli¬
meter-Geschütz ausgerüstet . Weiter wurde ein
Eindecker  fertiggestcllt, der außerordentlich
vielseitige Verwendungsmöglichkeiten besitzt.
Die Maschine, die mit Leichtigkeit eine Höhe
von 7000 Metern erreichen kann, ist nicht nur
als Jagdflugzeug brauchbar, sondern ebenso
als Bomben- und Torpedoflugzeug, als Be¬
obachtungsmaschine, für Sanitätszwecke und
schließlich als Transportflugzeug.

Bolkstrauer um Marfchäll Pzlsudski
Hunderttausende zogen am Sarge des Nationalhelden vorbei

Warschau, 16. Mai . übrige Teil des Sarges ist mit einem großen
ist die St .-Joyannes - Fahnentuch bedeckt, das daS Hoheitszeichen derSeit Mitternacht

Kathedrale das Ziel von Hunderttausenden aus
Warschau und vieler Abordnungen aus allen
Teilen des Landes. In der Mitte der Käthe-
drale steht auf hohem Katafalk der Sarg . Er ist
aus dem Holz von Eichen gefügt, die auf der
geliebten Wilnaer Heimaterde des Entfchla-
jenen wuchsen. Dort wird ja auch sein Herz
seine letzte Ruhestätte finden, das bis zu seiner
Ueberführung in einer Urne aus Kristall im
Schloß aufgebahrt wird. Der Sarg des pol¬
nischen Nationalhelden ist außen mit getrie¬
benen Silbervlatten belegt. Eine Kristallscheibe,
im Sargdeckel läßt das Gesicht des Toten sicht¬
bar werden. Gleich unter der Scheibe sieht
man auch ein schlichtes Kreuz, etwas tiefer ein
metallenes Brustschild der Offiziere der ersten
Legion und das kleine Bild der Mutter Gottes
der Ostra Brana in Wilna. Dieses Bildchen
hat der Marschall seit seiner frühesten Jugend
während seiner Schulzeit, in den Jahren der
Verbannung in Sibirien , bei seinen Kämpfen
als Führer der Legion während des Weltkriegs
bis zur Todesstunde bei sich getragen. Der

Republik Polens, den Weißen Adler, zeigt.
Obenauf liegt der Säbel des Marschalls und
seine'Feldmütze. Von der Decke der Kathedrale
hängen riesige rot-weiße Fahnentücher herab,
die über dem Sarg einen Baldachin bilden
Offiziere und Unteroffiziere der verschiedenste»
Formationen des Heeres halten mit blanke«
Waffe Ehrenwache. Tausende und Tausende
ziehen seit 2 Uhr nachts in langer, endlose,
Kette am Sarg vorbei. Sie grüßen zum letzte»
Male Polens größten Helden. Geduldig war-
ten weitere Tausende stundenlang vor dem
Hauptportal, bis auch sie eingelassen werden
Stumm gehen sie — Schüler, Soldaten
Bauern , Arbeiter, Männer und Frauen i»
schlichten, dunklen Röcken— durch den geweih
ten Raum. In den frühen Vormittagsstunden
waren weit über 100 000 Personen am Sarge
vorbeigeschritten.

*

Ministerpräsident General Göring ist mit
seiner Begleitung zur Teilnahme an den
Tranerfeierlichkeiten nach Warschau abgereist.

Die Sowjetunion rottet zwei Völker aus
So achtet die Sowjetunion Verträge— Neue furchtbare Blutschuld

Genf,  16. Mai.
Das „Journal de Geneve" weist im Zu¬

sammenhang mit der Entschließungdes Völ¬
kerbundsrates „für Achtung der Verträge"
daraus hin, daß diese Maßnahme eine eigen¬
artige Beleuchtung bekomme durch eine neue
Vertragsverletzung, die sich die Sowietregie-
rnng gegenüber der finnischen Bevölkerung
Sowjetriitzlands habe zuschulden kommen
lasten.

Nachdem Moskau das karelische Volk ans¬
gerottet habe, verdiene heute das Marty¬
rium der Jngrier,  eines anderen fin¬
nischen Völkerstammes, die größte Beachtung.
In den Friedensverhandlnngen zwilchen
Sowjetrußland und Finnland im Jahre 1019
mußte dieses sich damit beanügen, für die
180 066 Jnarier eine Garantie ihrer Auto¬
nomie im Rahmen Sowietrußlands zu ver¬
einbaren. Der Sowietvertreter hatte bei die¬
ser Gelegenheit beruhigende Versicherungen
abgegeben. Bald genug habe es sich aber ge¬
zeigt. daß von einer wirklichen Gewährung
dieser Autonomie keine Rede sei. Die von
Moskau abhängigen Behörden hatten die
Bevölkerung unterdrückt. 8000 Unglück¬

liche seren nach Sibirien  ver¬
schleppt  worden , aber dabei sei es nickt
geblieben. Seit zwei Wochen nehmen die
Verbannungen in erschreckendem Maße zn.
In Kollo seien 300 Familienväter verhaftet
worden. DieinsEiril gebrachten
Familien beliefen sich auf viele
Tausende.  Es sei offensichtlich, daß Mos¬
kau das Ziel habe, auch diese Bevölkerung
anszurottcn.

Geaen dieses Verbrechen, „das sich mit
den schlimmsten Massakern der Geschichte ver¬
gleichen laste", legt das Journal de Geist v,
entrüstet Protest ein. Es handle sich hier um
die Ausmerzung eines ganzen Volkes, und
dabei habe sich die Sowietreoiernng doch
verpflichtet, den Völkerbundspakt »u achten.
Sei der Pakt etwa kein internotionaler Ver¬
trag ? So fragt das Watt . W-nn Sow-'et-
rußland ihn verletze, habe es sich den Sank¬
tionen ausgeseßt, die nunmehr nicht nur die
Angreifer, sondern auch diejenigen Irrsten,
die Verträge verletzen, wie dies besonders
von Herrn 8 itwinow  anläßlich der
Apriltagung des Völkerbundes betont wor¬
den sei.
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„Gnädige Flau . Sie sammeln seuiige
Kohlen aus meinein Häuptel Sie wollen
wirklich die große Güte haben?'

„Aber natürlich! Ich bin doch selbst aus
der Gekellschast und möchte, daß Sie dort
eine gute Figur machen.'

Paul sah sie verdutzt an.
„Sie . . . Sie sind mit der Familie be¬

freundet?'
„Ein wenig!'
„Das klappt sa fabelhaft! Ich hoffe, gnä-

dige Frau , daß Sie mir da die Ehre eines
Tanzes schenken?'

„Mit Vergnügen! Aber ich sage Ihnen,
daß ich besser am Steuer Bescheid weiß als
auf dem Parkett !'

„Mit Ihrer Figur , gnädige Frau , da ist
man eine gute Tänzerin, und wenn man es
nie gelernt hat .'

Der Frack faß wie angegossen.
Paul wurde gebührend bewundert. Se¬

bastian war stolzer denn je. Auch Frau von
Boden kargte nicht mit Anerkennung.

„Was tauge ich nun mit dir an. Se¬
bastian ? Eigentlich müßtest du mitkommen,
als mein Sekretär !'

„Aber Paul , das geht doch nicht!'
„Natürlich! Als mein Sekretär ! Du hast

ja ern srackähnlichesGewand! Also abge¬
macht! Du kommst mit!'

Aengstlich wehrte Sebastian ab. aber Paul
setzte seinen Dickschädel auf, und Sebastian
mußte sich zurecht machen.

„Ich muß dich doch in die Gesellschaft her¬
einbringen!' sprach Paul , wie eine Mutter
zur Tochter sagt: „Ich will dich einführen!'

*
Lu dritt fuhr man zur Gesellschaft.

„Hast du Geld eliigejieell Nagle Paal,
als sie fertig angekleidet in der Diele aus
Frau Lore warteten.

„Dreißig Mark!'
„Von der Bank?'
„Ja !' Sebastian log. er hatte das Geld

nicht abgehoben. Mariechen Halle ihm das
Geld geborgt.

„Gib mir zehn Mark davon!'
„Ta nimm! Aber pass' aus dein Geld ans.

Ich Habs in Markstücke und Fünszjgei ein¬
gewechselt. Wegen ber Trinkgelder!'

„In Ordnung ! Und die Blumen ?'
„Blumen ?'
„Ja Mann wir wüsten doch für die gnä-

dige Frau und für Susanne je einen Strauß
Haber,.'

„Tie muß ich noch holen! Was soll'? denn
sein? So ein Dutzend Orchideen?'

„Willst du ein ganzes Monatsgehalt an-
legen? Nein, tür Frau von Greisten ein
Nelkenbukett, für das gnädige Fräulein
Noten! Ob's richtig ist. weiß ich nicht! Das
ist auch schnuppe! Gib für jedes Bukett stinf
Mark aus ! Ich kassiere es doch morgen wie¬
der ein!'

Aber da kam schon Frau von Boden. AlS
sie von den Nötcn wegen der Blumen hörte,
sagte sie: „Tie können Sie unterwegs noch
kaufen! Ich werde Franz sagen, daß er ber
Reymonds vorbeifährt und dort hält .'

Sebastian fühlte sich so stolz wie noch nie
im Leben, als er neben dem Chauffeur in
dem großen Mercedes Platz nahm.

Paul saß hinten neben Frau von Boden
und sah nachdenklich auf das Straßenge¬
wühl. . ,

(Fortsetzung folgte. ^



Schwarzes Brekl
VarteiamIItlb Ralbdruck oerbolea.

Calw, den 17. Mai 1935
Dienstnachricht

Landmesser Frank  vom Kreismessungsamt
Calw wird ab kommenden Montag beim
Kreismcssungsamt Wald sce  Dienst tun.
Seine Verwendung in Waldsee erstreckt sich
vorerst auf drei Monate.

Die ersten KdT .-Urlauber sind da!
Heute früh sind mit einem Sonderzug des

Gaues Westfalen-Süd die ersten diesjährigen
KöF.-Urlauber in Calw  eingetroffcn und
mir Musik in die Stadt cingeholt worden. Die
Ouartiervertcilung sowie die Weiterbeförde¬
rung der in Bezirksorten untcrgebrachten
Gäste mit Kraftwagen erfolgte vor der „Alten
Post".

Das Kreisamt Calw der NSG . „Kraft durch
Freude " hat für den 8tägigen Aufenthalt der
Urlauber ein vortreffliches Programm
ausgearbeitel . Auf Halbtagswanderungcn
unter sachkundiger Führung und zwei Kraft¬
wagenfahrten ist den Gästen Gelegenheit ge¬
geben, ein schönes Stück Schwarzwalö kennen
zu lernen,' ein Begrüßungs - und ein Ab¬
schiedsabend werden der Geselligkeit dienen.
Das Programm sicht im einzelnen folgender¬
maßen aus:

Freitag,  17. Mai , nachmittags Wande¬
rung:  Calw —Stadtgartcn —Calwer Hof—
Zavelstciner Vrückle—Spctzhardt—Calw. Geh¬
zeit 2^ Stunden . Abmarsch2 Uhr am Markt¬
platz.

Samstag,  18. Mai , vormittags Wande¬
rung:  Calw —Hirsau—Schweinbachtal—Alt-
vnrg—Spcßhardt —Nötelbachtal—Calw. Gch-
zcit 3)4 Stunden . Abmarsch 7.46 Uhr am
Marktplatz.—Abends 8 Uhr Begrüßungs-
abend  sVunter Abend) im „Badsschen Hof".
Sonntag,  19. Mai , nachmittags Wande¬
rung:  Calw —Hirsau—Ottcnbronn - Unter-
hangstctt—Nenhengstett—Calw. Gehzeit 3 Std.
AbmarschL Uhr am Marktplatz.

Montag,  29 . Mai , vormittags Auto¬
fahrt:  Caliv —Hirsau —Oberrcichenbach—
Calmbach—Höfen—Wildbad —Schömberg—
Liebenzell—Caliv. Abfahrt 7.45 Uhr am Markt¬
platz. — Nachmittags Wanderung:  Calw-
Bahnfahrt Moiibach-Ncnhausen—Monbachtal-
Neuhauscn—Stcinegg —Würm—Pforzheim.

Dienstag,  21 . Mai , vormittags Wan¬
derung:  Calw — Tcuchclweg— Nötclbach-
tal — Lützenhardt — Stubcnfelscn — Kent-
heim — Calw Gchzcit 3 Stunden . Abmarsch
7.45 Uhr am Marktplatz.

Mittwoch,  22. Mai , vormittags Wande¬
rung : Calw —Hirsau—Bruöerhöhle —Ernst-
mühler Platte —Kollbachtal—Liebenzcll—Calw.
Gchzcit 3 Stunden . Abmarsch 7.46 Uhr am
Marktplatz. — Nachmittags Autofahrt:
Calw—Ncubulach—Oberhangstett —Martins¬
moos —Zwerenberg —Neuwciler —Bad Tei-
nach—Calw. Abfahrt 2 Uhr am Marktplatz.

Donnerstag,  23. Mai , vorm. Wande¬
rung:  Calw —Zavelstcin —Bad Teinach—
Schmich—Nötenbach—Calw. Gchzcit 3)4 Stun¬
den. Abmarsch 7.30 Uhr am Marktplatz. —
Abschiedsabend  bei G. Weiß-Calw.

Wir wünschen unseren Urlaubern zu diesem
Programm bas schönste Maiwetter , die beste
Fröhlichkeit und eine nachhaltige Erholung
im an Naturschönhcttcn so reichen Schwarz¬
wald.

Mütterehrung in Bad Liebenzell
Am vergangenen Montag lud die NS .-

Frauenschaft Bad Lieben zell  die Mütter
zu einer Feierstunde ,n das Gemeindehaus
ein, ivo sich in dem festlich geschmückten Saale
eine dankbare Mütterschar versammelte. Nach
einem Präludium eröffnet«: die Ortsgruppcn-
lciterin Frau Schilling  den Abend mit
warmen, herzlichen Worten, wobei sie beson¬
ders auf die Bedeutung des Muttertages hin¬
wies. Ein kleiner Chor sang das Frauen-
schaftslicd und leitete über zu einem längeren
Vortrag über das Muttertum.  Frau Jsa
Syriiig  legte in ihren Darlegungen beson¬
deren Wert auf die Erweiterung des mütter¬
lichen Begriffes auf jede deutsche Frau . Der
Muttertag sei nicht nur ein Tag der Mütter
die dem Volke Kinder geschenkt haben, wohl
sei ein jeder Mensch einer Mutter Kind, aber
nicht jede Frau stehe in ihrem Leben unter der
Begnadung der körperlichen Mutterschaft.
Dieses schlößc aber nicht aus , daß eine jede
deutsche Frau auch in sich die Quelle der Müt¬
terlichkeit zum Leben erwecken könne. Mutter
sein, heißt, eine Liebende sein, und welche Frau
könnte das nicht? In ernsten Worten wies Sie
Nedncrin auf die unbedingte Notwendigkeit
gerade in der jetzigen Zeit hin, das Mutter¬
tum einer jeden deutschen Frau , gleichviel ob
verheiratet oder nicht verheiratet , ob an der
Maschine stehend oder in der Werkstatt«:, ob
auf dem Felde arbeitend oder in der Stadt,
als Ou lle lebendig zu erhalten . Das ist Dienst
am Volke.

Eine freie Improvisation auf dem Klavier
leitete hinüber zu zwölf lebenden Bildern,
welche den Müttern das Schicksal der deutschen
Frau in der Vision eines Traumes vor Augen
führen sollte. In aller Schlichtheit und Natür¬
lichkeit rollte sich vor den Augen der Zuschauer
Jugend , bräutliches Glück. Ehe und deren Leid
und Freude , bas Schicksal des Vaterlandes,
fein Niedergang und sein endlicher Aufbruch
unter dem Banner eines berufenen Fübrers
ab. Die Bilder wurden jeweils von Herrn

Robert Syring  in freier Einfühlung musi¬
kalisch begleitet, so baß wirklich das Leben
einer deutschen Frau wie ein großer Traum,
erfüllt von Glück und Leid, vorüberzog. Der
Eindruck war tief und ergreifend und fand
seinen Dank in einigen wenigen, aber sehr
tiefen Worten der Kreisfrauenschaftsleiterin,
Schwester Johanna Oe lschläger.

Teilweise Kirchensteuersenkung
Der Kultminister hat im Einvernehmen

mit dem Finanzminister einen Erlaß über
die Senkung der Ortskirchensteuer an die
Lberämter gerichtet. Der Erlaß weist daraus
hin. daß die alten Steuersätze in den
Städten . Jndiistriegemeinden und Arbeiter,
wohngemeinden. in denen sich durch die Be-
lebung der Wirtschaft und den Rückgang der
Arbeitslosigkeit das Gesamteinkommen erhöht
hat . zu einem Mehraufkommen an Orts-
kirchensteiier führen würden. In Gemeinden
nüt mehr als 2000 Seelen soll daher im
Steuerjahr 1935 der Hundertsatz der evnnge-
lischen und katholischen Ortskirchensteuer um
mindestens Iv v. H. gesenkt  werden.
Ausnahmen bedürfen der Genehmigung des
Kult- und Finanzministers . Solche Aus¬
nahmen kommen, abgesehen von Gemeinden j
deren wirtschaftlicheVerhältnisse keine Stet-
erung des Steuerertrags erwarten lasten
esonders für die Kirchengemeindenin Be-

tracht. deren Bedarf sich durch Bauten er.
höht, die zur Arbeitsbeschaffung beitragen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Für Samstag

und Sonntag ist Fortdauer des unbestän¬
digen, wechselnd bewölkten Wetters zu er¬
warten.

Neuenbürg, 10. Mai . In der letzten Zeit sind
mehrfach Störungen der Feuermcldeanlage
aufgetreten, bereu Ursache darin lag, daß in
den Häusern die Erdleitungen aus Anlaß von
Wohnungswechseln oder -Herrichtungen abge¬
schnitten oder die Erdleitungen mit den Nadio-
leitungen in Verbindung gebracht wurden.
Das Bürgermeisteramt macht jetzt darauf auf¬
merksam, daß solche Beschädigungen mit mehr-
monatlichen Gefängnisstrafen gerügt werden.

Neuenbürg, 16. Mai . Der in weiten Kreisen
des Bezirks bekannte frühere Dirigent des
hiesigen Musikvereins, Otto Wenbt, wurde als
Gau-Musikzugführcr des Arbeitsdienstes Gau
Württemberg nach Stuttgart berufen, wo er
die Leitung der Gaukapelle sowie das Musik¬
wesen sämtlicher Arbeitsdicnstkapellen deS
Gaues übernommen hat.

Wildbad, 16. Mai . Heute hat cs auf dem
Sommcrbcrg ganz lustig geschneit und auf den
Höhen des Dobel war kurze Zeit ein richtiges
Schneetreiben.

Pforzheim, 16. Mai . Am Sonntag wurde die
„Braune Messe" 1935 geschloffen. Die Zahl der
Besucher wird mit 15 000 angegeben. — Am
Samstag abend gab cs durch Defekt an einem
Oelschaltcr des. Elektrizitätswerkes eine etwa
)4stündige Störung . Mit Hilfe der Reserve-
battcrien konnte eine dürftige Beleuchtung in
der Stadt aufrecht erhalten werden

Tübingen, 16. Mai . Der zwcitältestc der noch
lebenden wiirttcmbcrgischen Generale der
alten Armee, Freiherr Max v. Hügel, feierte
am Dienstag seinen 84. Geburtstag . Der
Jubilar hat als Leutnant den Feldzug von
1870/71 im damaligen Württ . Jägerregiment
mitgemacht. Im Weltkrieg war er Befehls¬
haber eines Reservekorps.

„Ich weiß aus meiner eigenen Jugendzeit"
Offene Worte eines Handwerksmeisters über die Iungarbeiterfreizeit

Von der Hitlerjugend wird uns geschrieben:
Im Laufe einer Unterredung , die wir mit

einem Handwerksmeister führten, nahm dieser
zur F r e iz ei t a kti o n der Hitlerjugend
Stellung und beantwortete folgende Fragen:

„Wie stelle« Sie sich zu der Forderung der
Hitlerjugend , jedem Jungarbeiter und Lehr¬
ling mindestens 14 Tage Freizeit zu ver¬
schaffen?"
„Als ich im letzten Jahr erfuhr , daß die Hit¬

lerjugend Ferienlager errichtet und Freizeit
für den Jungarbeiter fordert , war ich sofort
bereit, meine Lehrlinge in ein derartiges La¬
ger zu schicken, denn ich weiß von mir selbst,
wie sehr man als junger Mensch die Sehn¬
sucht in sich trägt , einige Zeit lang Erholung
und Ausspannung zu finden. Wenn cs in mei¬
ner Jugendzeit auch etwas Derartiges ge¬
geben hätte, wäre ich überglücklich gewesen
und ich hätte mich mit Feuer und Flamme da¬
für eingesetzt."

„Aber «ns wird doch seitens der Arbeitgeber
und Lehrherren immer wieder entgegenge-
halteu, daß sie auch keine Ferien gehabt hät¬
ten, und daß sie trotzdem groß geworden
seien; deshalb brauche mau das heute auch
nicht."
„Nun, ja, ganz abgesehen davon, daß diese

heute vielleicht noch nicht begriffen haben, daß
die Zeit mit ihren Forderungen fortgeschrit¬
ten ist, und daß wir in einem nationalsoziali¬
stischen Staate leben, begehen diese mit einer
derartigen Entgegnung eine große Unehr¬
lich kcit gegen sich selb  st, denn ich weiß
bestimmt, daß auch diese in ihrer Lehrzeit von
dem Wunsch erfüllt waren , Ferien zu bekom¬
men und sie hätten mit allem Fanatismus die¬
ses Bestreben unterstützt, wenn sich zu ihren
Zeiten eine Jugendbewegung oder eine son¬
stige Organisation dafür eingesetzt hätte. Es
ist traurig , daß es in unseren Reihen noch
Menschen gibt, die hierfür kein B c r stä n d-

nis  aufbringen können, oder besser gesagt:
wollen.

„Ist es möglich, daß ei« Lehrling im Som¬
mer während der saisoumiitzig belebteste«
Zeit ohne Schädigung für den Geschäfts¬
betrieb beurlaubt werde« kann?"
„Selbstverständlich! Bei einem guten

Willen  läßt sich überall die Arbeitseintei¬
lung so richten, daß von einer Störung oder
gar Schädigung gar keine Rede sein kan».

„Welche Erfahrungen habe« Sie den« mit
Ihren Lehrlinge« gemacht, als diese wieder
vom Urlaub ins Geschäft znritckkamen?"
„Neben der freudigen Dankbarkeit,  die

in der ganzen Haltung zum Ausdruck kam,
haben wir feststcllcn können, daß die Jungen
innerlich gefestigter und se l b stä n d i g e r ge¬
worden waren , und daß sie mit viel größerem
Eifer an ihre Arbeit gingen. Körperliche und
geistige Frische haben in großem Maße zuge¬
nommen,' auch konnte man ohne weiteres eine
allgemeine Besserung des Gesund¬
heitszustandes  feststellcn.

„Was sage» Sie als Meister den« dazu, daß
wir nicht nnr vier oder sechs Tage Freizeit
fordern , sondern mindestens zwei Woche»?
Es wird vielfach die Ansicht vertrete «, einige
Tage würde« genügen."
„Da kann ich wieder aus eigener Erfahrung

ein Urteil abgeben. Als ich das erste Mal
Ferien verbringen konnte, habe ich an mir
selbst beobachten können, daß sich mein Körper
in der ersten Woche auf die andere Luft, die
andere Kost, überhaupt auf alle anderen Ein¬
flüsse, umbauen und angleichen mußte, daß die
Wirkung in der zweiten Woche erst eine auf¬
bauende war und in der dritten  Woche
konnte ich erst von einer wirklichen Er¬
holung  sprechen, die eine dauernde Wirkung
auf körperliche und geistige Verfassung hinter¬
lassen konnte. Aus diesem Grunde mutz ich
sagen, daß die Forderung nach mindestens
14 Tagen Freizeit gar nicht zu hoch gegriffen
ist."
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Calw,  den 17. Mai 1935.

„Gau -Propagandaleitung
2/35/St.

Bet r.: Führerrede im Reichstag am
Dienstag , dem 21 . Mai 1935.

Am 21. d. M., abends 8 Uhr. wird det
Führer im Reichstag seine erwartete außen¬
politische Rede halten. Diese Rede wird aus alle
Sender übertragen. lSemeinschasts-Ucbertragun-,
gen sind nur dort  durchzuführcn und anzu¬
ordnen. wo zufällig Versammlungen derRSDAP„
der Gliederungen und Formationen, Verbände'
und Vereine stattsinden. Im übrigen sind auf.
allen öffentlichen Plätzen und in Gasthäusern
Lautsprecher auszustellen, ohne jedoch besonder«
Kundgebungen zu veranstalten.

Die Hoheitsträger und Propagandaleiter haben
darüber zu wachen und dafür Vorsorge zu tref¬
fen. daß alle Volksgenossen die Rede des Führers
hören können, auch diejenigen, die keinen Radio¬
apparat besitzen.

An der Presse kann ab Montag ein örtliche«
Ausruf, daß alles die Führerrede hört, gebracht
werden. Die Landesstelle Württemberg des Reichs¬
propagandaministeriums und die Gaupropa-
gandaleitung werden ebenfalls noch in der Eau-
preff« Hinweise bringen."

„Gau-Propagandaleitung
' 1/35/Pg.

Betr . : Bilder dom  1 . Mai  1935.
Alle Parteigenossen, die anläßlich der Feiern

zum 1. Mai Photoausnahmen gemacht haben,
werden ersucht, der Gauleitung gut» Bilder für
das Gau-Bildarchiv — möglichst kostenlos — zu
überlasten.

Dir Einsender werden gebeten, die Bilder aus
der Rückseite mit Ort und Zeitangabe zu ver¬
sehen. Die Einsendung hat an die Gauleitung.
Amt für Propaganda . Stuttgart , Kron¬
prinz  st ratze  4 II.  zu erfolgen."

Gauorganisationsamt
4/35/K.

Betrifft : Ortsverzeichnisse.
Ter von der Reichsleitung verlängerte Ein¬

sendetermin ist der lk. Mai !935. Die Kreis¬
organisationsleiter der Kreise 9l . »7. ll , 14. 15.
18. 2l . 25. 30. 32. 33. 3«. 37. 38. 4l . 54. 62
haben die Aussertigungen der Verzeichnisse nun¬
mehr sofort abzuschlietzen. Spätestens morgen
Samstag , vormittags,  müssen sämtliche Vor¬
drucke dem Gauorganisationsamt vorliegen.

Deutsches Jungvolk , Standort Calw . Die
für nächsten Samstag und Sonntag ungesagte
Führertagung des Stammes wird auf einen
unbestimmten späteren Zeitpunkt vertagt.

Kirchliche Nachrichten
EvangelischeGottesdienste

Sonntag Kantate,  19. Mai:
Turmlied : 15, Sollt ich meinem Gott nicht
singen. 9.30 Uhr Predigtgottcsdienst lSchüz;
Eingangslied 11, Nun freut euch). 10.45 Uhr
Kindergottesdienst im Vereinshaus . 11 Uhr
Christenlehre mit den Töchtern beider Be¬
zirke. 4 Uhr Festgottesdtenst sKantatcfeier
der Deutschen Ev. Kirche), anschließend Feier
der Jugend in der Stadtkirche.

Mittwoch,  22. Mai 1935:
8 Uhr Männerabend im Vcreinshaus.

Donnerstag,  23. Mai:
8 Uhr Bibelstunde im Vcreinshaus über
Apostelgeschichte 13 „Apostelrcisen" sSchüz).

Kath. Gottesdienste.
4. Sonntag nach Ostern, 19. Mai

sCaritasvolkstag)
Calw  sStadtpfarrkirchc ): )47 Uhr Frühmesse

mit Kurzpredigt. 9)4 Uhr Predigt und Amt.
Anschließend Christenlehre. Abends 7 Uhr
Andacht.
Dienstag bis Freitag abends )48 Uhr Mai¬
andacht.

Bad Liebenzell (Marienstift ) :
Montag 8 Uhr Gottesdienst und Ansprache.
Mittwoch 8 Uhr abends Maiandacht.

Kinderheim  sHirsauer Wiescnweg):
Mittwoch und Samstag )48 Uhr Hl. Messe.

Beichtgelegcnheit:  Samstag von 4 Uhr
an, Sonntagmorgen von 6 Uhr und nach der
Frühmesse.

kW. Freitag , 24. Mai , um 9 Uhr morgens,
Firmung in Weilderstadt. Hinfahrt entweder
mit Omnibus oder mit der Eisenbahn (wird
noch bekanntgegeben).
Gottesdienste der Methodistengemeindcn

(Evang. Freikirche)
Sonntag,  den 19. Mai.

Calw:  9 .30 Uhr Predigtgottcsdienst (Zeu-
ner ). 11 Uhr Sonntagsschule . 20 Uhr Abends
predigt sZeuner). — Montag und Freitag
je 20.30 Uhr Singstunde vom Gcm. Chor. —
Mittwoch 20.15 Uhr Bibelstunde.

Stammheim:  9 .30 Uhr Predigtgottcs¬
dienst. 14 Uhr Versammlung sZeuncr).
20 Uhr Singstunde . — Donnerstag 20.30 Uhr
Bibelstunde sWalz).

Oberkollbach:  9 .30 Uhr Predigtgottcs¬
dienst sWalz). 11 Uhr Sonntagsschule.
14 Uhr Versammlung . — Dienstag 20.30 Uhr
Bibelstunde sWalz).



Sonnlag , IS . Mai
k,kX> Haleukonzeri : i
8.0t! Zetlanaabc . Wellerbertchl
8.05 Gvmuoftik .
8.25 Bauer , bör zu! s
8.45 EoauaelUlbc Moraeusrier >
9.30 Motette»
10.00 „Mutter und Sind'

1V.LV Ballade e-moll »o» E. Grle«
IV.4S Sendepause
1I.VV Geora Friedrich Häudel
11.45 Erössuuug der RetLsautodaS»

Fraukfurt a. Mal » — Darmftadt
13.15 Musik am Mittag
I4.VU Üinderstuude
14.45 Dir Biertelstuub « stir Handel

«ud Haudwerk
15.00 „JuteruationalcS Solliude-

Renueu 1S3S'
15.30 Stnud « deS CborgelangS
16.00 Rachmittagskouzerl
18.00 „DolkSkuuft lu L - tiaSei« '
18.SV Tau, - uud UoterbaltuugSmuNk
18.45 Die Viertelstunde kür Handel

»ud Handwerk
19.45 Sportbericht
Lv.vv Kammermusik
20.80 „Alesiaudro Stradella"
21.45 Gitarreu -DuoS

22.NV Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬
und Sportbericht

22.30 Tanzmusik
24.00 Kammermusik
V.SV So »ate ^ -Dur kür Violoncello

uud Klavier vo» Bertdove»
1.VV Reue Löuslleder
1.80—2.00  Sonate kür 2 Klavier»

Montag . 20 . Mai
6.00 Morseuspruch

Zeitangabe , Wetterbericht !
Gvmuaftik ^

0.50 Arübko»« r« 1
7.00 Fritbkonzert 2
8.00 WasserstandSmeldungen , ^
8.10 Gymnastik i
8.SV Franensnnk )
8.45 Sendepause >

10.15 DaS Tauueubergdeukmal
10.45 Nachrichten
11.00  FnnkwerbnngSkoniert der RelchS-

postreklame
11.ro Wetterbericht -

„Die Marktregelung aus dem
12.00 Schlobkonzert

Gebiete der Viebwirtschas«
12.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

bericht

18.15 Schlobkouzert lHannoverl
14.VV Bekanntgabe der Termine „Ẑ Ie

deriebenSseier« alter Frout-
soldaten"

1S.8V Kabeunot ift Bogeltod
17.00 Rachmittagskonier«
18.80 Hitlerjugend -Funk
19.00 „Kleiue Köstlichkeiten'
19.80 Von Reitersleuten und ilre«

Geselle«
20.00 Nachrichtendienst
20.10 FuukS tönend « NarltStenscha»
23.00 Zeitangabe , Nachrlchien. Wetter-

und Sportbericht
22.80 Tanz - und UuterbaltungSmusik
28.80 „Wenn der Saudmaun kommt'
24.00—2.00 Rachtkouiert

Menskag , 21 . Mai
5.45 Morgcnsprnch

Bauerusunk — Zeitangabe,
Wetterbericht

S.OO Gymnastik
5.80 Frühkouzert 1
7.00 Srübkounrt 2
8.00 WasserstandSmeldungen
8.10 Gymnastik
8.80 Sendepause

10.15 Französisch ssir di« Oberstufe

10.45
11.00

11.30
12.00
18.00

18.15
14.00
16.15
15.45
17.00
18.30
18.45
19.00
20.00
20.15
21.00
22.00

22.80
24.00-

cltes AetLAssettcieks

Nachrichten
FuukwerbuugSkonrert der
ReickSvostreklame
Wetterebricht — Bauerusunk
MittagSko »« rt
Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬
bericht
MIttagSkonrert
Sendepause
Blnmeustuude
Tierstuube
NachmittasSkonrert
Französischer Sprachunterricht
Surzgelvräch
„Maibowle'
Nachrichtendienst
Stunde der Natloa
Ein « sorglos sröhliche Stund«
Zeitangabe . Nachrichten, Wetter»
und Sportbericht
Musik zur gute» Nacht
-2 .00 Rachtkouiert

Mittwoch , 22 . Mai
5.45 Morgenspruch

Bauerusnuk — Zeitangabe
Wetterbericht

S.oo Gymnastik
8.80 Srübkonzert 1
7.M Früblonzert 2

8.M WasicrftandSmeldungen
8.10  Gymnastik
8.80 „Vom täglichen Bad des Säug¬

lings'
8.45 Srudevaule

10.15 Niederdeutsch« Volksmusik
10.45 Nachrichten
11.00  Funkwerdnngskou, «« der

Rctchsvoitreklame
11.30 Wetterbericht — Bauerusunk
12.00 MittagSkouzrrt
18.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wettep-

bcricht
18.15 Mittaaskouiert
14.00 Sendepause
15.30 „Suugmädel , bört »ul'
17.00 NachmittagSkouzert
I8.8N Lerut « orlcul
18.45 „DaS Angorakaninchen — ei«

Nebenerwerb des Kleinsiedlers'
19.00 Nutcrhaltungskonzert
19.45 Die Viertelstunde des alte»

Frontsoldaten
Sv.oo Nechrtchtcndienft
20.15 Stunde der tnnge« Nation
20.45 Missa SolemnIS
32.80 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.50 UnterhaltnugS - uud Tanzmusik
24.00—2.00 Nachtkonrert

Amtliche Bekanntmachungen.
Fermfprechanschlutz des Oberamts

Das Oberamt ist neuerdings unter den

Nummern 348 und 346
an das Fernsprechnetz angeschlossen. Die seitherige Nummer 528 ist
weggesallen.

Lalw , den 18. Mai 1935.
Overamt : Nagel.

Moderne

Kmckerbockerhosen
5 .50,5 .80,5 .90 , 6 .30 , 6 50 . 6 .70,7 .00 , 7 .40 , 7 .50,
8 .00 , 8 .20 8 .40 , 8 .60 , 9 .00 , 9 .80 , 10 .00 , 11 .20.

Sportstrümpfe
Paar 1. 10,1 .25,1 .40,1 .50,1 .60,1 .90 , 2 .50 , 3 .00 . 3 .30.

Paul Räuchle , am Markt , Calw.

§

Gechingen , den 16. Mai 1935.

Todesanzeige
Meine liebe Frau , unsere gute Mutter und Trotz,

mutter

Käthe Weiß
geb . Schneider

ist im Alter von 60 Fahren unerwartet schnell an
einem Schlagansall in die ewige Heimat adberusen
worden.

Die trauernden Hinterbliebenen:

der Gatte : Ludwig Weiß;
die Kinder : Otto Weiß mit Frau und Kindern;

Luise , Adolf und Wilhelm.
Beerdigung findet am Sonntag , 19. Mai , nachmittags

2 Uhr statt.

Deutscher Cantus-BMMg.
Vom 18 . — 24 . Mai 1935 findet im ganzen deutschen
Reich eine vom Reichsinnenministerium genehmigte

Straße «- «ad Hmissainnllklig
sür dtk Wklök dkk EükttüS statt. Niemand verschließe
vor der Sammlung sein Herz und seine Tür , oder suche sich
durch Ausreden oder Einwendungen dem Spenden zu ent¬
ziehen . Denn Sammeln wie Spenden ist Dienst an
de« notleidenden Volksgenossen . Darum getreu der
Devise : „Tuet Gutes allen !"

Kath . Stadlpfarramt.

Kentheim,
den 16. Mai 1935.

Todesanzeige
Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , datz unser
liebes , unoergetzliches Kind

Lydia
imAlter von ZMonaten von
seinem schweren Leiden er¬
löst wurde.

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:
Familie Georg Seyfried.

Die Beerdigung findet am
Samstag 3 Uhr statt.

/errr/ru ^ 22 p/ . OostreHraL.

BkrBllllWllHWmrSelikli
Im Auftrag des Herrn 5 . Schule « , Schuhmachermeister in

Ur seiEalw , haben mir für
Hindenburgstraße , die

seinen Wohnhaus - Neubau  in Lalm,

Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlaffer -, Elektr .,
Installation -, Boden - und Wandbeläge , Holz¬
fußboden - , Maler - und Tapezierarbeiten

zu vergeben . Die Unterlagen liegen am Samstag , den 18 . Mai 1S3S
von 1V—' /,1 Utir auf unserem Büro zur Einsichtnahme aus und können
daselbst gegen Vergütung der Schreibgebühr abgeholt werden . Die
Angebote sind bis zum Donnerstag , de » 23 . Mai , nachmittags
8 Uhr , verschlossen in unserem Büro abzugeben.

Aber u . Burk , Architekten B . D . A ., Ealnr , Bischofstr. 48.

kskrrSüer
Qummi

^rsstrtsils
k- spsrsturs n

in allen k̂ rsialsgen

Lkr. Mümsler
bävLNLnixsrmsistsr
Liscliotstr . 8 / Islston 308

Die Käuferschaft
ist längst dahintergekommen,

daß sie beim inserierenden Geschäftsmann am vorteil¬
haftesten einkauft.

Äegreistich ! Denn der sorgt auf zeitgemäße
Weise für Umsatz.

1e«n LettiMsMii ini« SeMLetkMmle
cisr in stsr 8 at»varrwL>st-VVaLiit inssrisrt , stsigsrt
stLsturod nickt nur ssinsn LssodUttsumsatr , sr hilft
suaii stsr Leitung ssldst in itirsn bäMisn um sins
stLnstigs Vsrbssssrung iiirsr Lsistungsn.
Nninim vsrstisnt «r Luok ciis dssonstsrs IsrUcrk-
llUtUlll siadtigung dsim Sinksut.

Itanke nur bsi «len luuereule » tter „8ckvrnrLwaIn -Wacnr

Weilderstadt
Am Montag , den 20 . Mai

findet hier ein

Vieh -, Pferde-
und Schweinemarkt

statt . Beginn des Schweinemarkts
um7Uhr,des Viehmarkts um 8Uhr.
Dür Händlervieh find amts«
tierärztliche Gssundhcits - und
für alles sonstige Vieh und für
Schweine o- tsdehärdliche Ur-

r 'ngszer g ifsemitzubringen.
Personen uns Klauenvieh aus
Sperr - und Beobachtungsge-
bieten haben dem Markte fern¬
zubleiben.

Bürgermeisteramt : Schütz.

SSWovs-
WoiAkiW

wird ans später
verschoben. ch.

üsn HolLböüsn unü OketSI
Ist viel sinkucker xsvorven,
»eitaein ick sis mit stein ksrb-
Sterken
duisum  einvveciiss . Lterst
desensens Ltellsn kriseks ick
tminer wisst«! mit stvssHoly-
Irnisnm unk unst kube so stets
einen nen xestiickenen nnst
neu xeiMnrten Losten, steniz
LltHüLLL - HolLbuIsuik
wuckst , körbt n. eiknrt elsick-
reitie . Ous Ho >2 bekommt!
stis ricktizs Hukinne sturek

Nltter -Oroz -vri«
O. 8eri »s «lorLk

Calw.
Geschäfts -Eröffnung
Der verehrt. Einwohnerschaft von Calw und
Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich die

Metzgerei und Wirtschaft
zum „Lamm"
pachtweise übernommen habe. Es wird stets
mein Bestreben sein, meine Kundschaft aufs
beste zu bedienen «nd bitte um freundl . Besuch

Karl Gehring , zum Lamm.

Der Kieinauzelger des Stuttgarter NZ-Kurier
bringt wöchenlich zweimal Stellenangebote , Kauf -, Verkauf -, Pacht¬
gesuche aus der Landeshauptstadt und anderen Städten . — Wir machen
alle Interessenten auf solgende Anschlagsorte au ;merksam:

Lalw (am alten Postamt), Agenbach, Attburg , Dachtel,
Deckenpfronn , Sechingen , Hirsau , Liebelsberg , Lieben,
zell . MSttlingen . Neubnlach , Reuhengftett , Stammheim.
Unterreichenbach.

Anzeigen  für den NS -Kurier können bet unserer Geschäftsstelle
aufgegeben werden.

6s8cliw . Liangsr-
^ItburgsrstraSs 11.

8 -Trompele
und Violine

wird verkauft Schießberg 41.

Hs SÄI - !
3cht RM . l .25. 1.90. Z.35.

In Sslv ru bsben:
Drogerie unst pkotolwur

Lsrl keknsstorlt.

S.7S

8aal Liuo V/rrlrlkorn

Lsmrlstz, sten 18-^lsi 1935
Osstspsei ster

111  p u lt 2  a L
^.dsts. '/,9 Okr I.urtspjel-

sdenst
«^ Ile » an » l -iebs«

bim. 5 Okr Lckiilervorstlx . !
,zi2i ckoa -z.utkükruox'

bisck ster /IbenstvorstellA. !
xemütl . keissmmensein

werden schnell und gut ausgcführt

»» Earl Nilliek.Cal«
Bahnhofstratze 17

Zimmer
möbl . oder unmöbliert , mit Küchcn-
benützung zu vermiete « .

Zu erfrage » in der Geschäfts¬
stelle ds . BI.
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